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Pressemitteilung

Die Konferenz der europäischen Justitia et Pax-Kommissionen hat an ihrer Jahreskonferenz vom 25. und 26. Oktober in Genf ihr Engagement für soziale Gerechtigkeit und Frieden bekräftigt. Sie betont, dass wirtschaftliche Globalisierung und Kampf gegen den Terrorismus heutzutage den Respekt der Menschenrechte auf der ganzen Welt bedrohen. Angesichts der bestehenden Konflikte wiederholt sie erneut, dass Kriege nie eine Lösung darstellen.
An der Jahresversammlung 2003 der Konferenz der europäischen Justitia et Pax-Kommissionen haben 18 Kommissionen – von Albanien bis Portugal und von Griechenland bis Schweden – teilgenommen. Unter dem Vorsitz der Schweizerischen Nationalkommission Justitia et Pax hat sie als Ehrengast Botschafter Walter Fust, Direktor der Direktion für Entwicklung und Zusammenarbeit (DEZA) empfangen. Laut Botschafter Fust kann sich die technische Entwicklungszusammenarbeit nicht ohne eine spirituelle und religiöse Dimension vollziehen. Ebenso wies er auf die Rolle der Akteure der Zivilgesellschaft hin, welche sich aktiv für Frieden und Gerechtigkeit einsetzten und betonte, dass die menschliche Sicherheit nicht nur von der Kompetenz der Staaten, sondern auch von der Verantwortung jedes einzelnen Bürgers abhänge.

Die Jahresversammlung hat die Mandate ihrer verschiedenen Arbeitsgruppen bestätigt. Eine davon unterstützt die Justitia et Pax-Kommission aus Bosnien-Herzegowina in der Berichterstattung über die lokale Menschenrechtssituation. Zwecks Unterstützung der Friedensbemühungen in der Region der Grossen Seen (Demokratische Republik Kongo, Ruanda, Burundi) ist eine neue Arbeitsgruppe ins Leben gerufen worden. Eine dritte Gruppe trägt zu den Überlegungen über das Thema der Werte bei, welche die Ausarbeitung der „Europäischen Verfassung“ der Europäischen Union begleiten. Die Jahresversammlung hat zudem entschieden, sich vermehrt in den Arbeiten des Europarates über soziale Gerechtigkeit und soziale Kohäsion einerseits, über den interreligiösen Dialog andererseits zu engagieren.

Die Versammlung hat des weiteren einen Brief an den Präsidenten Perus, Alejandro Toledo, verabschiedet, in welchem sie ihre Unterstützung für den Bericht der peruanischen Kommission „Wahrheit und Versöhung“ zum Ausdruck bringt. In Bezug auf die nachfolgenden Studientage zum Thema „soziale Gerechtigkeit in einer sich globalisierenden Welt“ (27. und 28. Oktober in Genf) hat die Versammlung ihr bis anhin geführtes Engagement bekräftigt, nämlich dass die Menschenrechte und die nachhaltige Entwicklung die wirtschaftlichen und politischen Entscheidungen auf nationaler wie auch internationaler Ebene führen mögen.

Die Justitia et Pax-Kommissionen sind Organe der Bischofskonferenzen, geschaffen in der Folge des Zweiten Vatikanums (1962-1965). Ihre Aufgabe ist die Verbreitung des Gedankens der Gerechtigkeit, des Friedens und des Respektes der Menschenrechte. Die Europäische Konferenz der Justitia et Pax-Kommissionen ist ein Netzwerk bestehend aus den 27 nationalen Gremien. Sie versteht sich als Austausch- und Koordinationsplattform für ihre Mitglieder und ist auf dem ganzen europäischen Kontinent aktiv.

Die nächste Jahresversammlung findet vom 24. bis 28. September 2004 in Sarajevo statt.

Genf, den 26. Oktober 2003

Für weitere Informationen:

Frau Sonja Kaufmann, Generalsekretärin Justitia et Pax Europa, +41 (0)76 347 46 55

Herr Olivier Dinichert, Pressesprecher Jahresversammlung Genf, +41 (0)79 296 69 37
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